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Dıs Buch ist geeıgnet, das Äugenmerk‘ auf E eine I Anzahl sehr wichtiéer
Probleme Zzu lenken und auf die verschıiedenen Standpunkte, Von denen AQus
diıese geschen un einer Lösung nähergebracht werden können. Die Lösungen,
die selbst in zıemlich apodıktischer Form vorlegt, könnten e1m nıchttach-
mannıschen Leser und für dıesen ist doch in erster Linie das Buch gedacht
den KEındruck erwecken. als ob ın der Ethnologie alles klar un: die Ethnologen
über alle wesentlichen Fragen ein1g selen. Das könnte bei der verbreiteten
dılettantıschen Beschäftigung miıt ethnologischen Fragen üble praktische Folgen
zeıtigen. Es ware darum besser, AQus wissenschaftlicher Verantwortlichkeit
heraus 1n einer Allgemeinen Völkerkunde, In der die tatsachlıche Sıtuation der
volkerkundlichen Forschung für e1In breites Publikum dargestellt wird. dıe
Problemstellungen klar umrıssen, die möglichen und bisher vorgeschlagenen
Lösungen behandelt un! dıe Lösung des Vt miıt der notıgen eserve gegeben
würde.
Vorbildlich ist das Buch durch das Abbildungsmaterial, das Schritttumsverzeich«
N1s un das Register. Nur ıne gute Karte vermißt INan.
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bokumente. Zeıtschritt 1mM Dienst übernationaler Zusammenarbeit. Jg 1953
Sonderhefft: Afirıka und Kuropa. Dokumente-Verlag OÖffenburg.
Dieses Sonderheft gıibt Hand aktueller Aufsätze ZUr Politik, Wiırtschaft,
Kultur und Religion Afrıkas un! einer kurzen Besprechung entsprechender inter-
natıonaler Literatur eın eindruckvolles ıld VOo  —$ den verwirklichten Problemen
eines Erdteiles, iın dem sıch heute letzte Kräfte eine endgültige Einschmel-
ZUNg ın den Tiegel amer1kanısch-europäischer Ungeistigkeit wehren. Für den,
der diese Probleme Von relig1öser Warte aus sıeht. und der sıch nıcht erwarmen
kann tür dıe Ansıcht, dafß Industrialisterung, Steigerung der Leistung, Hebung
des Lebensstandards 1n jedem Falle degen bedeuten, - ist es eın erschütterndes,
beunruhigendes Bild,; um mehr, als keiner von den Aufsätzen einen für
Christen begrüßenswerten Weg einer Lösung aufzeigt.
Die meısten Arbeiten lassen 1Ur P deutlich erkennen, dafß der Kuropaer tat-
sächlich 1n Afrıka nıchts anderes will, als unter der Tarnkappe eines Wohltäters
den Afrikanern eın 5System VO  - Sklaverei nd Kolonialismus bringen.
urch Investierung VO  - Kapıtal, Steigerung der Lebensbedürfnisse und damıt
verbundene Schaffung VO  $ Absatzmärkten für europäısche Waren sollen dıe
Afrikaner abhängig gehalten werden VON ihren bisherigen kolonialen Herren.
In Verband damıt wırd auch Afrıka hineingezogen ın dıe seelentötende Ketten-
reaktion, die miıt der Industrialisierung ausgelöst wurde, durch die 1ın Kuropa
vıele Menschen 1n Lebensangst, eurose und Perversität gejagt werden. Damıt
die Maschine herrsche, mu auch 1n Afrika der Mensch heraus aus uhe und
Stille; muß dıe Unschuld verlieren und begehrlıch werden, um schließlich DUr
noch eın Rädchen se1n in der großen Maschine der Zıivilısation.
Wie steht Afrika demgegenüber”? Was sıch da auf kulturell-wirtschaftliıchem
Gebiete abspielt, haben WIT auf polıtischem Gebiete oft ın unserer eıt
erlebt: Der Fremde spaltet, eindringen wıll, mıt Hılfe einer „fünften
olonne“ die Bevölkerung In ZWE1 Parteien,_ dıe gegeneinander hetzt.
Die Afrikaner bleiben WIr einmal bei diesem vermassenden Ausdruck
sind heute ın diese wel Parteien gespalten. Kınig Sin  d S1E sıch 1Ur darın, daß
sie _ die Herschaft des Europäers ablehnen. ber dıe ıne Partei hat sıch der
inneren Haltung Europas verschrieben. Es sınd $ sd1wgrze KEuropäer“. Sie Adenken
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un: rechnen: S1C siınd Materialısten WIC die FKuropaer Diese wollen S1C nıcht
haben, weıl S1C selbst Profite machen un: die Schwächeren eherrschen wollen
Diıe andere Partei ıll dıe NSeele Afrıkas retten, 111 leben nach dem Sinne der
Vaäter als C111 lebendiger eıl der lebendigen Weltordnung des Schöpfers, der
sıch der Mensch Demut einzuordnen hat
Diese guten Krafte Afrikas laßt der Afriıkaner Leopold-Sedar Senghor 111

der Aufsätze des vorlıegenden Heftes VOT uns erstehen:;: S1C meılinte der alte
Negerpastor, als mi1t Iräanen den Augen (Gedat sprach von den schwe-
IC  — Problemen des heutigen Afriıka S1e haben schr ZU tun miıt dem, Wa
der Europäer Himmelheber einse1t1g un! irretührend als 1€ Kultur der Neger”“
beschreibt. Dıiese gutien Krafte Afrıkas könnten der Tat iıhrerseıts Kuropa
IN1SS10111€6T7TEIN und iıhm wiedergeben, WwWas verloren hat. Und die erste Gabe
der Seele Afrıkas Kuropa WAaTC dıe Liebe, WI1C das Senghor schön sagt
Ziweli außerafrikanische Kräfte rinSch heute darum, dafß Afrikas Seele nıcht ilec

Beute des wahren und eigentlich Heidentums des Materialismus, werde
Islam und Christentum An C1iNCM Interview miıt S1ıdi Mohammed ben Jussef
dem früheren Sultan VO'  — Marokko, zeıgt dieses Heft WIC dıese beiden Krafte

CIMCINSAIMECN Kampfe einander heute näher kommen Beide, Sanz besonders
ber die christliche Mission, stehen VOT der entmutigenden Tatsache, dafß die
Massenbekehrungen Afriıka der Oberfläche bleiben. dafß die große Ma  se
der Bekehrten, S1C nıcht mehr der Schürze des Missionars hängen, siıch
hilflos, willıg dem Moloch des Neuheidentums ausliefern Es 1st diıe ernste
Gewissensfrage angebracht obh das Christentum, WIC dıe Missionare nach
Afrıka bringen, nıcht der unchristliche Geist Kuropas eingedrungen ist dafß

nıcht mehr die Kraft hat großen Versuchung gewachsen SCIM, ob
nıcht Sanz LECUC Methoden der Missionierung heute angebracht sınd der
Rıchtung eiwa, WIC S1C die Prötres Parıs gesucht haben
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GABRIELE MAGGIORCA Vocabularıo etzopıco-1talzano latıno ad 50 der
princıprantı Scuola Tipografica Francescana Asmara 19553 384
Auf den ersten lıck wirkt das Buch WIC C1IinN Wunder! Ein Mann der Praxıs
schreıbt für die Praxis CIn wıssenschaftliches Buch! Diese Tatsache ann nıcht
deutlich hervorgehoben werden Denn hier zeıot sıch wıeder einmal daß

volles Verstehen der Gegenwart un der Werte, welche ihr gelten, NUr
durch Liebevolles wıssenschaftliches Kindringen die Vergangenheit mögliıch
ist So rat der Vf allen Abessinien arbeitenden Missionaren dringendst ZU
Studium der ten heiligen Sprache dieses Landes des 5S0ß Ge das WIr
Deutschland gemeinhin als Athiopisch bezeichnen
Da ber auf diesem Gebiet geeıgneten W orterbüchern mangelt das
Standardwerk von August Dıllmann 1St schon se1ıit Jahren vergriffen der Nach-
druck reilıch für dieses Jahr ZU Preise VO  —$ 1052 angekündigt!) hat
der Vif sıch selbst dıe Arbeit gemacht Es kam ıhm dabei LLUTr darauf d Aaus
dem Bewährten das Bewahrteste zusammenzutragen So 1st allweg C1nN UVeTl-
lässıger Führer Freilich ist der auf europälischen Hohen Schulen der Semi-
tistik Geschulte zunächst entseiz die einzelnen Stamme C1MN un!: desselben Ver-
bum als Eigengrößen nach ihren jeweilıgen Anfangsbuchstaben Sanz gesondert
aufgeführt sehen So folgen sıch 345—358 Iso durch 12 Seiten hindurch
die verschiedensten Verba der Bıldung des Stammes LV! Indessen annn INa  Z
bei längerem Nachdenken dıe Erleichterung, welche diese Anordnung dem An-
fänger bietet, nıcht verkennen.


